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Denn meine Augen haben das Heil gesehen,  
das du vor allen Völkern bereitet hast! 



„Von Freude zur Hoffnung und umgekehrt von Freude zur Hoffnung“ 

 
Vielleicht wenn jemand den Titel liest, den man oben geschrieben hat, denkt man: 
Was ist los? 
Aber das ist richtig. Februar in diesem Jahr hat diesen Begriff: Freude und 
Hoffnung. 
Beide Worte kann man nicht trennen. Beide Begriffe führen uns zu gemeinsamen 
Ziel. 
 
Bestimmt in diesem Monat, am 24., werden wir uns an die russische Invasion 
erinnern. Der Krieg begann schon 2014 aber dauert bis heute. Und immer wieder 
blicken wir mit der Hoffnung auf Osten und wir erwarten das Ende des Krieges. 
Damit ermutigen wir uns auch das Ende aller Kriegen zu haben.  
Die Hoffnung sollte von Osten kommen: die Gerechtigkeit siegt und die einfachen 
Menschen, wie ich und Sie, ruhig und in Frieden leben können. Wir träumen, dass 
die Menschen in Mykolajiw das Wasser nicht aus dem Fluss trinken müssen; dass 
die Menschen in Westukraine Geld haben und nicht im Keller leben müssen. Unsere 
Gedanken breiten sich auf alle kriegerischen Gebiete aus. Wir beten und hoffen auf 
dem Herrn. 
Zwei Tage vorher, am 22. Februar, bekommen wir das Aschenkreuz auf der Stirn. 
Vielleicht in diesem Jahr wird die Fastenzeit ruhiger und inniger. Wir besinnen mehr 
und entdecken die Dankbarkeit neu, was wir haben und was wir genießen können. 
Vielleicht versöhnen wir uns auch hier, damit zwischen uns, in der Familie, in der 
Arbeit, in der Pfarrei, kein Krieg läuft. Vielleicht beginnen neu und das Alte 
begraben. 
Vorher aber feiern wir. Das ist auch die Hoffnung. Wir feiern trotz allen 
unterschiedlichen Unruhen in der Welt. Wir feiern – wir leben – wir sind dankbar. 
Der Rosenmontag, der Karneval bringen uns Freude. Es geht nicht „sich zur Krise 
gewöhnen“ und weiterleben. Es geht auch nicht um die Gleichgültigkeit. Wir hoffen 
– unser Leben besteht nicht von den Ängsten. Wir freuen uns – „von Osten“ – zu 
Ostern kommt die Sonne der Gerechtigkeit – Jesus Christus.  
Deswegen auch der 11. Februar – der Tag der Kranken – ist auch kein Trauertag. 
Auch in der Krankheit leuchtet die Hoffnung, dass das Leiden nicht sinnlos ist. Auch 
die Kranken haben Freude, wenn die Gesunden sie besuchen und Zeichen setzen, 
dass sie keine Last, sondern ein Schatz sind. 
Das ist möglich – die Freude und Hoffnung immer finden – wenn wir Jesus Christus 
zum Leben der Pfarrei, einer Familie und eines Menschen einladen.  
Das zu finden, bereitet uns die Fastenzeit durch drei besonderen guten Taten: 
Gebet, Almosen und Fasten. Dadurch wollen wir das Vertrauen, Dankbarkeit und 
Großherzigkeit gewinnen. Verzichten, Hingeben und Schenken haben nur einen 
Sinn, wenn wir diese Zeit mit dem Ziel verbinden: Liebe will geliebt sein. Gott will 
geliebt sein. 
Verschwenden Sie diese Zeit nicht und lieben Sie die Liebe! Pfrv. Maciej Domański 
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Weitere besondere Sonntagsgottesdienste und Liturgien in der Pfarrei St. Otto 

02.02.2023  Fest der Darstellung des Herrn – Blasius-Segen und Kerzenweihe 
    9 Uhr Festmesse in St. Otto, Zinnowitz 
  9:30 Uhr Festmesse in Stella Maris, Heringsdorf 
18 Uhr Festmesse in Salvator, Anklam und in Herz Jesu, Wolgast 
19 Uhr Festmesse in St. Joseph, Greifswald; vorher Anbetungsstunde 

22.02.2023 Aschermittwoch – Heilige Messe mit Austeilung des Aschekreuzes 
  9 Uhr in Herz Jesu, Wolgast 
9:30 Uhr in Stella Maris, Heringsdorf 
17 Uhr in St. Otto, Zinnowitz 
18 Uhr in Salvator, Anklam; 19 Uhr in St. Joseph, Greifswald 

http://www.sankt-otto.de/


Wegen der hohen Energiepreise werden unsere Kirchen in diesem Winter 
etwas weniger geheizt. Bitte denken Sie daran, zum Gottesdienst einen 

Pullover mehr und vielleicht auch warme Socken anzuziehen! 
 
 

Ankündigungen und Informationen 
 

 
Regelmäßige Veranstaltungen: 

(nach aktueller Vermeldung) 
 

Kommt und seht – macht mit!!! 

 

 

 Seniorenfrühstück nach der Messe um 

 9.30 Uhr Stella Maris Heringsdorf am 1. Di im Monat 

 9.00 Uhr Salvator Anklam jeden Dienstag 

 9.00 Uhr St. Joseph Greifswald  

      am ersten Freitag im Monat mit Thema 

 9.00 Uhr in Herz Jesu Wolgast am 1. Mittwoch im Monat  

   
 Glaube und Bibel 

 Küchengebabbel: 10.00 bis 11.30 Uhr Zinnowitz (Gespräche  

 über Gott und die Welt) am 1. und 3. Freitag im Monat 

 Bibelteilen: Salvator Anklam, Gemeindehaus  

18.00 Uhr jeden 1. und 3. Dienstag im Monat 

 

 Ministrantenstunde 

 in Greifswald am 25. 2. um 10 Uhr 
 
 
 Musik und Gesang  

 Kinderchor St. Joseph: Freitag 15.00 Uhr Greifswald, Gemeindehaus 

 Mädchenchor St. Joseph: Freitag 16.15 Uhr, Gemeindehaus 

 JosephsChor: Dienstag 20.00 Uhr St. Joseph, Gemeindehaus 

 Klangandacht: Dienstag 9.00 Uhr St. Otto Zinnowitz 
 Trommeln auf Bällen: Dienstag 17.30 Uhr in St. Otto,  

Zinnowitz, Turnhalle 
 Ök. Chor Wolgast-Zinnowitz: Donnerstag 19 Uhr, Ev. Kirche Karlshagen   

 
 



 Frühschoppen/Gemeindefrühstück nach der Hl. Messe  

 St. Joseph, Greifswald, am Sonntag nach der 11-Uhr-Messe nach 

Vermeldung 

 Herz Jesu, Wolgast, am ersten Sonntag im Monat;  
 Sonntag Salvator, Anklam, nach Vermeldung 

 
 Pfadfinder    Die Pfadfinderschaft St. Georg DPSG  ist mit dem Stamm 

„Boddenkieker“ in unserer Pfarrei aktiv.  
 DPSG in St. Joseph: Donnerstag 17.00 Uhr Wölflinge (6 bis 9 Jahre), 

                                             18.00 Uhr Pfadfinder (frühestens ab 12 Jahre); 

Freitag 17.00 Uhr Jung-Pfadfinder (ab 10 Jahre), hinter der Kirche St. Joseph 
  

 Studentengemeinde St. Augustinus Greifswald 

 Mittwoch 18.30 Uhr Gottesdienst, 19.30 Uhr KSG-Treffen      

 

Viel  Spaß  und Freude  beim  Mittun!!! 
 

Besondere Veranstaltungen im Februar 
nach Planungsstand zum Redaktionsschluss 

 

Der Gemeinderat von St. Joseph trifft sich am Montag, dem 30. 01. um 19 Uhr im 
Gemeindehaus.  
 

Gemeindefrühstück in Wolgast ist nach der 9-Uhr-Sonntagsmesse am 05.02.. 
 

Seniorenfrühstück in Stella Maris, Heringsdorf, ist am Dienstag dem 07.02., nach 
der Hl. Messe um 09:30 Uhr.  
 

Die Winter RKJW findet vom 12. bis 18. 02. 2023, zweite Winterferienwoche, im 
Haus St. Otto, Zinnowitz zum Thema „Esther – Persien`s Next Top Queen“ statt.  
 

Taizé-Andacht in Stella Maris, Heringsdorf, ist am Donnerstag, dem 16.02. um  
16:30 Uhr.  
 

 
 
Für die Angebote in der Fastenzeit  
wird es einen Flyer geben, der vor  
dem Aschermittwoch (22.2.) ausliegen  
wird.  
Für die Teilnahme an den  
Exerzitien im Alltag ist eine  
Anmeldung bis 22.2. notwendig,  
bitte informieren Sie sich auf  
dem Plakat und im Flyer. 
 

                                



Besondere Ankündigungen und Informationen  
 

Ein neuer Firmkurs beginnt! 
 
Am Fest der Darstellung des Herrn, am 2. 2. 2023, beginnen etwa 25 Jugendliche 
aus der Pfarrei St. Otto die Vorbereitung auf das Sakrament der Firmung, das ihnen 
im Frühling des nächsten Jahres gespendet werden wird.  
Wir feiern zuerst in Greifswald in St. Joseph mit der Gemeinde die Festmesse und 
treffen uns dann noch etwa für eine Stunde zu einer ersten Begegnung im 
Gemeindehaus.    Das Firmteam 

 
 

Bevor die Fastenzeit beginnt, feiern wir Fasching! 
 

Senioren Wolgast 
Zusätzlich zum "normalen" Seniorenvormittag  
findet in Wolgast auch am Rosenmontag,  
am 20.2., ein gemeinsames Beisammensein  
nach der Werktagsmesse statt.  
Mit Pfannkuchen und vielleicht einem  
kleinen Gläschen zum Anstoßen sind alle  
eingeladen, die ein wenig feiern wollen. 
 

In Greifswald wird am 
Faschingssonntag, dem 19. 2., vom 
JosephsChor zu einem Pappnasen-
Hütchen-Frühschoppen eingeladen, 
nach der Hl. Messe um 11 Uhr, in der 
der Chor auch singt - für alle, die ein 
bisschen Faschingsfeeling erleben 
möchten. 

 
 
Ökumenische Frauengruppe Greifswald 
 

„Glaube bewegt“ – unter dieses Wort haben die Frauen aus Taiwan 
den diesjährigen Weltgebetstag gestellt.  
Lassen wir uns am 22. Februar um 19 Uhr im katholischen 
Gemeinderaum von den Berichten der Frauen und ihren Impulsen 
für unser Leben bewegen.  
 
Herzliche Einladung; Antje Heinrich-Sellering, Ruth Bördlein,  
   Annerose Neumann und Katharina Uhrlandt 

 



Einblicke in das Pfarrer-Wachsmann-Archiv... 
 
 ...sind möglich am 26. Februar vor und nach dem Sonntagsgottesdienst um 11 
Uhr (10.30 – 11 Uhr bzw. 12 - 13 Uhr) im Gemeindehaus von St. Joseph in 
Greifswald.  
Auf diese Weise möchte der Pfarrer-Wachsmann-Kreis an die Hinrichtung des 
ehemaligen Greifswalder Gemeindeseelsorgers im Februar 1944 erinnern. 
Unmittelbar im Anschluss an den Gottesdienst soll es zudem ein gemeinsames 
Gebet am Grab von Pfarrer Alfons M. Wachsmann geben. 
Im Archiv sind u.a. zu finden Bücher aus der privaten Bibliothek von Pfarrer 
Wachsmann, Literatur zur Zeitgeschichte und von Zeitzeugen sowie Bücher, in 
denen Alfons M. Wachsmann biografisch erwähnt wird. Ergänzt wird die Sammlung 
durch Werke von Autoren, die Wachsmann geschätzt hat, wie Romano Guardini und 
Reinhold Schneider. Auch die Broschüren „Vom christlichen Gnadenleben - ein 
Cyclus von Fastenpredigten“ und „Wehe mir, wenn ich nicht predigte!“ (27 
Feiertags-, Gelegenheits- und Sonntagspredigten“) stehen der Besucherin/dem 
Besucher zur Einsicht bzw. zum Erwerb zur Verfügung. Die größten Kostbarkeiten 
des kleinen Archivs sind wohl aber mit Abstand das Messgewand von Pfarrer Alfons 
M. Wachsmann und seine Kniebank. 
Alle Interessierten sind bei Kaffee, Tee und Keksen zum Schauen, Innehalten und 
Gespräch herzlich eingeladen.        Für den Pfr.-Wachsmann-Kreis: Christina Wasner 

 
  „Die Welt ein bisschen besser stricken“ 

  
Dieser Titel überschrieb in der Winterausgabe 2022 der Zeitschrift „Sozialcourage“ 
der Caritas einen Artikel, der einige Frauen in Wolgast sehr beeindruckt und 
inspiriert hat. Dort wird über zwei Frauen aus Düsseldorf berichtet, die seit drei 
Jahren (seit Juni 2020 als gemeinnütziger Verein) stricken und häkeln für den guten 
Zweck. Mittlerweile über 20.000 Mützen, Schals, Handschuhe aber auch Jacken oder 
Decken sind seitdem von ihnen selbst oder zahlreichen Unterstützerinnen in ganz 
Deutschland hergestellt worden. Sie kommen vorwiegend Obdachlosen zu, aber 
auch Flutopfer im Ahrtal und Flüchtlinge aus der Ukraine zählen zu den dankbaren 
Empfängern.  
(mehr Infos unter www.duesseldorferwollengel.com)  
Und so dachte man/frau sich in Wolgast: Handarbeit  
können wir auch. Also wurde kurzentschlossen ein  
„Strickclub“ ins Leben gerufen. Jeden Dienstag ab  
17.30 Uhr sind alle herzlich im Gemeinderaum Wolgast  
willkommen, die mit Häkel- oder Stricknadel umgehen  
können. Wer sich diesbezüglich weiterbilden möchte,  
ist auch gerne gesehen. Wolle/Wollreste gibt es in  
jedem Haushalt. Sollte sich nichts finden, im Gemeinderaum wird immer genügend 
Material vorhanden sein. Fühlen Sie sich auch inspiriert oder haben einfach Lust, mit 
Gleichgesinnten zusammen zu sein, kommen Sie doch einfach vorbei. Auch wenn es 
nicht jede Woche geht, jede Masche zählt. Egal wann.           AZ 

http://www.duesseldorferwollengel.com/


Senioren 
 

                      Bleib nicht allein, 
                                         lass Dich einladen, 
 
                 
                 
 
 
 
                zum Seniorentreff  
                                    mit Frühstück und Thema 
Voraussichtliche Termine: 
Anklam   Wolgast   Greifswald  
Di. 07.Februar  Mi 01. Februar  Fr. 03. Februar 
Di. 07. März  Mi 01. März fällt aus Fr. 03. März 
Di. 28. März  Mi  29.März  Fr. 31.März  
Di. 11. April  Mi. 12. April  Fr. 21. April 
Di. 02.Mai   Mi 03. Mai   Fr. 05. Mai 
Di. 06. Juni   Mi 07. Juni   Fr. 02. Juni 
  
Jeweils nach der Hl. Messe um 9.00 Uhr Bitte die Vermeldungen beachten! 
------------------------------------------------------------------------------------------------------ 
01. Februar in Wolgast Gedenken an Pfr. Wachsmann *25.01.1896 + 21.02.1944 
              eine PowerPoint Präsentation 
03. Februar in  Greifswald / 07. Februar in Anklam „Froh zu sein bedarf es wenig“ 
Herzliche Einladung an alle Interessierten!                                                    ST 
 
 

Ausblicke in den März 
 

11. RKJT – 25./26. März 2023 St. Otto, Zinnowitz 
 
Unter der Überschrift „Gott sah, dass es gut war“ wollen wir uns mit dem Thema 
„Bewahrung der Schöpfung“ beschäftigen. 
Jugendliche können schon am Freitag zu einem Gesprächsabend über Kirche und 
Glauben mit Pfr. Hoffmann anreisen. 
Alle Schüler*innen sind herzlich eingeladen! Anmeldung bitte bis 28. Februar 2023  
Die Kosten betragen 10,00 € pro Person, bitte bei Anreise mitbringen! 
Wir freuen uns auf euch!   

Herzliche Grüße    i.A. vom RKJT Team Katja Heiden 
Mitarbeiterin Bildungsarbeit für Kinder und Jugendliche in Vorpommern 
Handy 0178 1431772    Mail katja.heiden@erzbistumberlin.de   

mailto:katja.heiden@erzbistumberlin.de


Glaube bewegt! 
 

Herzliche Einladung zu den Weltgebetstagsgottesdiensten 
 
Auch in diesem Jahr feiern Menschen in über  
150 Ländern der Erde am ersten Freitag im  
März – am 3. März 2023 – einen gemeinsamen  
Gottesdienst. In jedem Jahr aus einem anderen  
Land kommend, haben taiwanische Christinnen  
Gebete, Lieder und Texte für den  
Weltgebetstag 2023 verfasst.  
 
Angeregt durch das biblische Wort  
„Ich habe von eurem Glauben gehört“(Eph 1,16) 
wollen wir hören, wie die Taiwanerinnen von  
ihrem Glauben erzählen und mit ihnen für das  
einstehen, was uns gemeinsam wertvoll ist:  
Demokratie, Frieden und Menschenrechte.   

 In Greifswald lädt das ökumenische 
Vorbereitungsteam am 03. März um  
17 Uhr in den Lutherhof,  
Martin-Luther-Straße 8 zum Gottesdienst  
mit anschließendem Beisammensein ein. 

 Zum Gottesdienst in Herz Jesu, Wolgast  
freut sich die ökumenische  
Vorbereitungsgruppe am 3. März 19 Uhr  
auf viele Besucherinnen und Besucher.  

 In der Kirche Karlshagen  
(Hauptstraße/Ecke Kirchweg) findet am  
3. März um 19 Uhr der von Frauen aus  
verschiedenen Gemeinden vorbereitete  
Weltgebetstagsgottesdienst statt.  

 In verschiedenen Gemeinden werden Gebete, Lieder und Anliegen des 
Weltgebetstags in den Sonntagsgottesdienst am 5. März einbezogen. 

 Und für diejenigen, die keinen Gottesdienst in ihrer Nähe besuchen können, 
noch der Hinweis auf die Übertragung eines Gottesdienstes in Bibel TV am  
Freitag, 3. März 2023, um 19:00 Uhr. Wiederholt wird die Sendung am 
Samstag, 4. März 2023 um 14 Uhr und am Sonntag, 5. März, 2023 um 11:30 
Uhr.  Dieser Gottesdienst wird von einem ökumenischen Team deutscher und 
taiwanischer Frauen vorbereitet und von Musiker*innen aus Berlin und einem 
taiwanischen Chor musikalisch gestaltet. 

Lassen Sie sich von mutigen Frauen aus Taiwan einladen, daran zu 
glauben, dass wir die Welt zum Positiven verändern können – egal wie 
unbedeutend wir erscheinen mögen.  
                  Denn: Glaube bewegt          Ruth Bördlein 



Herzliche Einladung zum ersten Jugendwochenende in Vorpommern! 
 
Mein Name ist Katja Heiden. Ich bin Mitarbeiterin für pastorale Jugendarbeit in 
Vorpommern im Haus St. Otto. Ich organisiere und begleite die Winter-RKJW 
Vorpommern. 2023 möchte ich noch was Neues probieren. Ich lade Dich zu einem 
Wochenende nach Zinnowitz ein.  
 
Wann: 15.9. ab 17 Uhr bis 17.9.2023  13 Uhr 
Wo:         im Haus St. Otto in Zinnowitz  
Was:         Jugendtreffen, für Jugendliche ab 

14 Jahren aus den drei Pfarreien  
        in Vorpommern 
Kosten:     15,00 € pro Nacht (den Rest übernehmen  
       die Pfarreien), also 30 € für das Wochenende 
Die An- und Abreise ist bitte in und über die Pfarrei zu organisieren. 
 
Aus der Pfarrei St. Bernhard Stralsund wird Gemeindereferent Robert Mandelkow 
mitfahren, aus der Pfarrei St. Otto Greifswald Pfarrvikar Maciej Domanski und aus 
dem pastoralen Raum Pasewalk (steht noch nicht fest). Und natürlich bin ich dabei. 
 
Was habe ich vor?  
Ich möchte, dass die Jugendlichen aus den drei Pfarreien Vorpommern sich 
kennenlernen. Wir werden nach der Kennenlernphase das Wochenende unter dem 
Thema: „Seele baumeln lassen!“ miteinander Zeit verbringen!  
 
Wir werden gemeinsam singen, beten, spielen, thematisch „arbeiten“, aber natürlich 
ist auch Freizeit eingeplant.  
 
Hast du Lust mitzukommen?  
Melde dich über den Link oder QR Code an.  
https://forms.churchdesk.com/f/E1j6I2mK7z 
Die Anzahl der Plätze ist begrenzt!  
Die Anmeldung ist offen bis 31. Mai 2023.  
Danach erhältst du weitere Informationen und  
einen Ablaufplan. 
Ich freue mich auf ein gemeinsames Wochenende! 
                                                            

Herzliche Grüße aus Zinnowitz                         
Katja Heiden 

                                        Mitarbeiterin für pastorale Jugendarbeit in Vorpommern 
                                                          katja.heiden@erzbistumberlin.de        
                                                                       015151 78 77 061  

 
 
 

mailto:katja.heiden@erzbistumberlin.de


Rückblicke 
 

Allianz-Gebetswoche in Anklam 
 
Die Allianz-Gebetswoche ist eine von der evangelischen Allianz vorbereitete, 
weltweite Woche des Gebets aller Christen. 
In Anklam gibt es diese Woche seit den 50er Jahren. 
Nach zweijähriger Gebetspause (Corona) wurde diese Woche von Herrn Volker 
Miksch (Freikirchliche Gemeinde) als Leiter des Allianz-Kreises mit Vertretern der 
katholischen Gemeinde (Herr Höckner), der evangelischen Gemeinde (Frau Pastorin 
Huse), sowie der Landeskirche (Familie Mahnke) vorbereitet. 
In der Hoffnung, dass rund 300.000 Menschen in Deutschland an ca. 900 Orten 
gemeinsam beten, es auch Auswirkung hat. 
 
Das Motto der diesjährigen  
Gebetswoche war:  
„damit meine Freude sie ganz erfüllt“ 
 
Sie fand vom 8. bis 15. Januar statt  
folgenden Themen: 
„FREUDE an der Schöpfung“ 
„FREUDE an Jesus Christus“  
– Propst Hoffmann hat uns hier durch  
seine Worte an die Verkündung durch 
die Engel, Jesu Geburt und die  
Geschenke der drei heiligen Könige  
Jesus als den Freudengeber des  
Christentums dargestellt. 
Herrn Ulrich Höckner aus unserer Gemeinde erlebten wir dann mit dem Thema  
„FREUDE als Frucht des Heiligen Geistes“ aus dem Brief an die Galater 5,22 – 
Freude, Liebe, Sanftmut, Geduld, Treue, Freundlichkeit und Keuschheit. 
Weitere Themen für die Woche waren: „Zur FREUDE geschaffen“, „FREUDE 
miteinander“, „FREUDE über die Erlösung“, „Ewige FREUDE“.  
Die Kollekten gingen anschließend an die CARITAS-Flüchtlingshilfe, Allianz-Haus 
Blankenburg, Open Door und an die Suppenküche in Lemberg. 
 
GEMEINSAMES BETEN VERBINDET!                                                  JD 
                  

Sternsinger in der Pfarrei St. Otto 2022/23 
 

Die Sternsingeraktion hat in unserer Pfarrei ein Spendenaufkommen von 
unglaublichen  9136,51 € erbracht! Ein herzliches Dankeschön allen 
Spendern und allen engagierten Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen, 
die so fleißig bei Wind und Wetter in die verschiedenen Haushalte 
gekommen sind und Segen und Freude gebracht haben! 



Wolgast – Endlich durften wir wieder durch Wolgast und Umgebung 
ziehen 

 
Vom 3. bis 5. Januar 2023 machten sich die Sternsinger in Wolgast nachmittags auf 
den Weg. An allen drei Tagen teilten wir uns in 2 Gruppen auf. Da wir die 
Sternsingeraktion seit 5 Jahren ökumenisch durchführen, haben wir viele Kinder, die 
gerne mitmachen. Meine Zusammenarbeit mit Anna Wenzel (Gemeindepädagogin 
St. Petri Gemeinde Wolgast) ist sehr kooperativ, kreativ und macht unglaublich viel 
Spaß. 
Wir besuchten viele private Haushalte,  
2 Altenheime (Diakonie und Haus Paula)  
und Geschäfte.  
Am Donnerstag war ein besonderer Tag  
für uns.  
Wir hatten unseren Termin mit dem  
Bürgermeister Herrn Schröter am alten  
Rathaus auf dem Marktplatz von Wolgast.  
Zu diesem Termin hatte das NDR-Fernsehen  
ihren Besuch bei mir angefragt. Die Kinder  
waren sehr aufgeregt. Es entstand ein sehr  
guter Beitrag, der am 6.1. in den NDR- 
Nachrichten ausgestrahlt wurde.  
Am 6.1. um 18 Uhr schlossen wir die diesjährige Aktion mit dem Gottesdienst in der 
Herz Jesu Kirche Wolgast ab. Pfarrvikar Domanski gestaltete den Gottesdienst. Alle 
Besucher, ob evangelisch oder katholisch, fühlten sich wohl und fanden diesen 
Gottesdienst sehr gelungen. Ich habe viele wertschätzende Worte gehört. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am Sonntagnachmittag trafen Anna und ich uns, um die Spendendosen zu öffnen, 
Geld zu zählen und die Süßigkeiten für die Kinder aufzuteilen.  
Wir haben 1256,08 € für die Sternsingeraktion 2023 gesammelt.  
Ein herzliches Dankeschön an ALLE, die gespendet haben. 
Der Berg an Süßigkeiten wird uns wohl noch eine ganze Zeit erfreuen.  Katja Heiden 

 
 



Anklam - Lebendige Ökumene zur Sternsingerzeit 
 
15 Kinder der Evangelischen Schule Peeneburg 
unterstützten die Sternsinger-Aktion in Anklam. 
„… es hat solchen Spaß gemacht, … ich hab‘ mich 
so gefreut, dass wir zu so vielen Häusern 
gefahren sind, … bei der einen Frau durften wir 
uns die 
selbstgemachte 
Krippe 
angucken, … 

die Leute waren sehr großzügig, …wir haben viel 
Geld gesammelt, die waren alle so freundlich, … 
ich durfte die Folie mit dem Segen ankleben, … 
wir haben ganz viele Süßigkeiten gekriegt, … bei 
der einen Frau durften wir Klavier spielen - die, 
die es konnten.“ 
So begeistert und mit leuchtenden Augen kamen die Mädchen und Jungen im Alter 
zwischen 6 und 12 Jahren vom Sternsingen zurück. 
Eingeführt wurde diese Aktion schon im Dezember, damit alle Schülerinnen und 

Schüler erfahren, wofür es das Sternsingen 
gibt und für welches Projekt und Land in 
diesem Jahr Geld gesammelt wird. So konnte 
jedes Kind für sich entscheiden, ob es 
mitmachen möchte. 15 Kinder übten im 
Januar in der Schule fleißig die Lieder und 
ihre Texte, so dass vielen Familien aus 
Anklam und der Umgebung, aber auch 
einigen Firmen und dem Bürgermeister der 
Segen für 2023 ins Haus gebracht werden 
konnte. Am Dreikönigstag segneten die 

Kinder ihre eigene Schule. 
Einhellig war die Meinung der Mädchen und Jungen für das Sternsingen 2024: „Wir 
wollen nächstes Jahr wieder mitmachen!“                                 Katharina Müller 
 
So die Rückmeldung aus der evangelischen Schule. Das Spendenergebnis der 
Sternsingerkinder war eine Summe von 962,02€. Dazu kommen noch die Spenden 
von den Gottesdienstbeauftragten, die noch weitere Haussegnungen durchgeführt 
haben. Allen die, die an der Vorbereitung und Durchführung der Aktion beteiligt 
waren, besonders auch Frau Selig und Frau Müller, ein ganz herzliches Danke und 
Vergelts Gott. Liebe Kinder, euer Engagement gibt Hoffnung für eine lebendige 
ökumenische Gemeinschaft in Anklam. Gerne werden wir auch im nächsten Jahr 
wieder mit Euch Kindern den Segen Gottes in die Häuser tragen. Dies gilt auch für 
die Gottesdienstbeauftragten, die mehr im Verborgenen gewirkt haben.           RD   
 



Zinnowitz 
 

Auch Kinder aus unserer Gemeinde Stella Maris unterstützten die Sternsingeraktion 
2023. Gemeinsam mit drei weiteren Gruppen aus der protestantischen Gemeinde 
Zinnowitz brachten sie am 7. Januar vielen Menschen Gottes Segen und ein heiteres 
Ständchen. Wie der protestantische Gemeindepädagoge Cord Bollenbach berichtete, 
konnten sie so 70 Haushalte in Zinnowitz und Umgebung erreichen.  
Eine tolle Spendensummer von rund 2000 Euro kam dabei getreu des diesjährigen 
Mottos „ Kinder stärken, Kinder schützen“ für den Schutz von Kindern vor Gewalt 
zusammen. Und auch die zunächst  
riesig erscheinenden Transportboxen  
wurden von den wohlgesonnenen  
Gesegneten bis zum Rand mit süßen  
Belohnungen für die Nachwuchs- 
könniginnen und -könige gefüllt.  
So klang das ökumenische Sternsingen in  
Zinnowitz im evangelischen Gemeindesaal  
Zinnowitz fröhlich aus.  
Ein freundlicher Dank gilt dem  
evangelisch-katholischen Küchenteam  
von Familie Küffner für das leckere  
Mittagessen.                               PSch 
 

Greifswald - Sternsinger in Aktion! 
 

Auch in Greifswald waren dank vieler Helfer einige Gruppen Sternsinger fleißig 
unterwegs. Viele Male wurde die Freude über den Besuch der Sternsinger geäußert. 
Die Aktion, den Segen durch die Sternsinger im Gottesdienst zu verteilen, war sehr 
berührend und zeigte, wie wir miteinander unter dem Segen Gottes durch das Jahr 
gehen werden. Besonderen Dank an das Vorbereitungsteam mit Saskia Stabenow 
und Ricarda Schmihing!                                                                            ST 
 

 
 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Seniorentreff in Anklam im Januar 
 
Der Dienstag - unser Seniorentag -  stand ganz unter dem "Stern von Betlehem". 
Um 08:30 Uhr begannen wir mit dem Rosenkranzgebet in unserer wunderschönen 
kleinen Kapelle. Auch den Gottesdienst feierten wir mit Pfarrvikar Klein anschließend 
hier. 
Nach dem Gottesdienst fanden wir uns in unserem Pfarrsaal zu einem kleinen 
Frühstück mit einer thematischen  Gestaltung ein.  
Noch bevor wir unsere Plätze einnahmen, überraschten uns die Anklamer 
Sternsinger mit Gesang und Segen für uns und das Haus - 20*C+M+B+23      -  
Eine überaus gelungene Überraschung!  
Wollten wir uns doch unter Anleitung von Schwester Theresia auch dem Sternsingen 
- Heilige Drei Könige  - Epiphanie widmen.  
Die Einführung war perfekt!  
Was hat es auf sich mit dem Leuchten dieses besonderen Sterns in der 
Weihnachtszeit? Jupiter und Saturn im Zeichen der Fische - sagt doch ALLES - oder? 
Schwester Theresia zeigte uns ein Foto vom Sternenhimmel.  
Drei Weise aus dem Morgenland, Sterndeuter,  
Könige kannten sich aus und folgten dem Stern  
bis zur Krippe im Stall. 
Dieser Stern - wird er doch jährlich tausendfach  
nachgebildet und in allen Größen verkauft, bspw.  
in Herrnhut in der Lausitz. Auf jeden Fall eine Reise wert. 
Darstellungen der Anbetung des Königs,  der in der  
Krippe im Stall liegt, gab und gibt es auf der ganzen  
Welt unzählige. Eine Auswahl wunderschöner Fotos  
in schillernden Farben hatte Schwester Theresia für  
uns mitgebracht. Wir staunten über diese Vielfalt und  
Schönheit der Bilder. Welches Bild spricht mich an?  
> Jeder wählte eins und wir tauschten uns darüber aus.  
Was wir doch alles entdeckten und deuteten.  
Die Künstler hätten ihre Freude daran. 

  Zum Abschluss sollten wir in einem Münzkästchen 
  noch eine Glücksmünze suchen. Ein Schornsteinfeger  
  schenkte diese Münze Schwester Theresia.  
  Glück für das neue Jahr und überhaupt soll sie dem  
  Finder und uns allen bringen.  

                      
Wir beschlossen den Vormittag mit fröhlichem Singen und bedankten uns herzlichst 
bei Schwester Theresia für das gute Gelingen. 
 
Jeden 1. Dienstag im Monat werden wir uns wiedersehen. Wir freuen uns schon.      

                                                                       Veronika Seidel 
 

 



Drei-Königs-Preis 2023 für das Caritas Freiwilligenzentrum Anklam 
 
Der Diözesanrat der Katholiken im Erzbistum Berlin verleiht in diesem Jahr den  
Drei-Königs-Preis an das Caritas Freiwilligenzentrum Anklam.  
Mit dem Preis würdigt der Diözesanrat seit mehr als 20 Jahren Initiativen, die 
ehrenamtlich das Zusammenleben von Menschen verschiedener Kulturen, Sprachen 
und Religionen fördern. Auch die drei Könige stehen in der Tradition für Menschen 
aller Kontinente, für das Zusammenkommen unterschiedlicher Kulturen und das 
Überwinden von Grenzen. 
Unser Freiwilligenzentrum ist der Anlaufpunkt für ehrenamtliche Arbeit in Anklam. 
Den Kern des Freiwilligenzentrums bildet als Ort des Zusammenkommens der 
Nachbarschaftstreff „Wegwarte“. Er wurde 2013 eröffnet. Der Nachbarschaftstreff 
steht allen Interessierten offen und es gelang, dass dieser ein bekannter Ort für 
viele Veranstaltungen wurde. Zu den regelmäßigen ehrenamtlichen Angeboten 
zählen u.a. Sprach-, Handarbeits- und Kreativkurse, Infoveranstaltungen zu 
sozialen, gesellschaftlichen und politischen Themen oder das Café international. 
Viele Menschen, Jung und Alt, Ehrenamtliche, Freiwillige, Geflüchtete und Nachbarn 
nehmen diese Angebote gerne an.  
Durch den Zuzug vieler ukrainischer Familien und dem Bedarf an Sprachkursen 
wurden im letzten Jahr neue ehrenamtliche Helfer gesucht und gefunden. Unsere 
Sprachkurse wurden „aufgestockt“, und nun finden an 4 Tagen in der Woche 
Deutschkurse für verschiedene Sprachniveaus statt. Es ist beeindruckend zu 
erleben, wieviel bürgerliches Engagement möglich ist.  
Herauszuheben ist auch ein Malkurs für ukrainische Kinder, welchen eine ehemalige 
Kunstlehrerin aus St. Petersburg leitet. Auch sie wohnt erst seit einigen Monaten in 
der Nähe von Anklam. Aktuell werden die gezeichneten Bilder in einer kleinen 
Ausstellung präsentiert. 
Für all unser ehrenamtliches Engagement im Freiwilligenzentrum ist der Drei-
Königs-Preis eine wunderbare Wertschätzung und Unterstützung.  
Herzlichen Dank an die Jury und alle Unterstützer.                              Nadja Garbe  
 
Heimat finden in der Stille – Gedanken eines Eremiten 
 
,,Schweige und höre, neige deines Herzens Ohr. Suche den Frieden." 
Dieser Text eines bekannten Kanons begleitet mich seit Jahren. Er lässt mich 
fragen: gäbe es in der großen Welt da draußen und in der kleinen Welt in uns selbst 
nicht wesentlich mehr Frieden, wenn wir öfters schweigen und hören würden 
anstatt andauernd miteinander und vor allem übereinander zu reden?  
Viele Menschen vergessen, dass es ohne Schweigen keine Kommunikation gibt. 
Wenn ein Mensch dem anderen nicht zuhört, kommt kein wirkliches Gespräch 
zustande. Aus Erfahrung wissen wir doch selbst, wie gut es tut, wenn uns ein lieber 
Mensch einfach nur mal zuhört und nicht selbst ununterbrochen redet. Ich bin 
davon überzeugt, dass der Herrgott uns nicht ohne Grund zwei Ohren, aber nur 
einen Mund gegeben hat. 
 



Manchmal frage ich mich, ob es in unserem persönlichen Gebetsleben und in 
unseren gemeinsamen Liturgien nicht ähnlich ist. Geht es da nicht im Grunde auch 
darum, mehr Stille zu wagen, um auf Gott zu hören, statt andauernd viele Worte zu 
machen?  
Der dänische Philosoph und Theologe Seren Kierkegaard machte diesbezüglich 
folgende Erfahrung: 
 
,,Als mein Gebet immer andächtiger und innerlicher wurde, da hatte ich immer 
weniger und weniger zu sagen. Zuletzt wurde ich ganz still. Ich wurde, was 
womöglich noch ein größerer Gegensatz zum Reden ist, ich wurde ein Hörer. Ich 
meinte erst, Beten sei Reden. Ich lernte aber, dass Beten nicht bloß Schweigen ist, 
sondern Hören. So ist es: Beten heißt nicht, sich selbst reden hören. Beten heißt, 
still werden und still sein und warten, bis der Betende Gott hört." 
 
Auf Gott hören kann ich aber nur, wenn ich mit allem anderen aufhöre; wenn ich 
also still werde, wenn ich mich selber zurücknehme und Abstand suche von der 
betriebsamen Welt um mich herum.  
Das kann ich beispielsweise, wenn ich am Morgen nach dem Aufstehen nicht 
sogleich das Radio einschalte, um die Nachrichten zu hören. Stattdessen könnte ich 
einen Augenblick auf der Bettkante verweilen und mit einer Haltung der Dankbarkeit 
den neuen Tag als ein Geschenk begrüßen.  
Auf Gott hören kann ich aber auch bei einem Spaziergang durch die Natur, ohne 
den MP3-Player einzustecken. Dann kann mich das Rauschen des Waldes oder auch 
ein einfacher Vogelgesang im Innersten zutiefst berühren. Schließlich kann ich am 
Abend abschalten, indem ich den Fernseher einmal ausschalte. Bei einem guten 
Schluck Rotwein liebevoll auf den vergangenen Tag zurückzuschauen und das 
loslassen, was an Ärger, Frust und Enttäuschung noch laut in mir schreit, kann 
meinem aufgescheuchten Seelenhaushalt gut tun.  
Auch auf der Dornschlade im Sauerland suchen Menschen tagtäglich das stille 
Gebet, wenn sie sich für einen Moment in die Kapelle setzen. Sie wollen Jesus 
Christus nicht nur im Kopf haben, sondern suchen ihn in vor allem in ihrem Herzen. 
Mit ihnen fühle ich mich besonders verbunden, wenn auch ich in meinem Leben als 
Einsiedler versuche, immer mehr ein Hüter der Stille und damit ein Hörender zu 
werden ...und auf wen ich höre, dem will ich schließlich auch angehören.    
                          Pater Norbert Cyupers / Erst in der Stille erklingt das Wesentliche.   
                                                                    Aus dem Tagebuch eines Eremiten 
   Quelle:   
 

 
 
 
 
 
 



Aus unseren Kindertagesstätten 
 

Kita St. Joseph Greifswald 
 

Welch ein Segen! 
In den vergangenen Wochen haben wir uns immer wieder den Segen gewünscht: 
eine gesegnete Adventszeit, ein gesegnetes Weihnachtsfest, ein gesegnetes neues 
Jahr. Auch die Sternsinger brachten den Segen in die Wohnungen und Häuser. Und 
manchmal ist es auch ein Segen, wenn jemand kommt, den wir erwartet haben, 
und uns zur Seite steht. 
In unserem Kindergarten erwarten wir nun die Haussegnung. Ein fester Termin in 
unserem Kalender zu Beginn eines jeden neuen Jahres. Uns ist es wichtig, mit 
Gottes Segen in dies neue Jahr zu gehen. Möge sein Segen und sein Geist in diesem 
Haus wohnen und lebendig sein. Wenn die Räume unserer Kindertagesstätte 
gesegnet werden, so wollen auch wir seinen Segen empfangen und ihn 
weitergeben. Wir wollen ein Segen für andere sein! Sich gegenseitig segnen heißt, 
einander etwas Gutes tun. Welch eine gute Grundlage für die Zeit, die wir 
miteinander verbringen! Welch Zuversicht, Gott ist mit uns und gibt uns Halt.  
Im täglichen Morgengebet bitten wir um seinen Segen für uns und für alle, die uns 
wichtig sind. All den Menschen, die hier täglich oder auch nur gelegentlich ein - und 
ausgehen, wünschen wir Gottes Segen!  
Viele Lieder geben auch diesen Wunsch weiter. So können wir doch ein Lied davon 
singen… „Gott, dein guter Segen, ist wie ein großes Zelt…“ 
Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes Jahr 2023!               Bernadette Grützmacher 
 

Gruppen und Kreise der Pfarrei St. Otto stellen sich vor 
 

Studentische Tradition in unserer Gemeinde –  
Studentenverbindung Alemannia 

 
Seit 1891 gibt es die Alemannia in Greifswald. Bis zur nationalsozalistischen Diktatur 
gab es in Greifswald sogar zwei katholische Studentenverbindungen. Die meisten 
Alemannen trafen sich nach dem Zweiten Weltkrieg in Münster und führten dort die 
Verbindung fort.  
Wichtige Elemente unserer Verbindung wurden aber durch die DDR-Zeit hindurch in 
der Greifswalder Studentengemeinde bewahrt. In diesem kirchlichen Schutzraum 
wurde die Alemannia schon 1983 neu entdeckt und wiederbegründet, ohne etwas 
von dem Verbindungsteil in Münster zu wissen. Durch puren Zufall ergab sich 
wenige Jahre später der erste Kontakt zwischen Ost und West.  
Trotz der Widrigkeiten und mit Wissen um die Gefahr für jeden einzelnen wurde der 
Kontakt über die Grenze hinweg gepflegt und noch vor der staatlichen 
Wiedervereinigung schlossen sich beide Teile zu einer einzigen, an beiden Orten 
bestehenden Verbindung zusammen.  
Auch aus dieser Zeit ist das mutige und friedliche Eintreten für Freiheit, Demokratie 
und auch Rechtsstaatlichkeit ein bestimmender Kern unserer Verbindung.  



 
 
Neben diesem Grundsatz tragen die Prinzipien „Religion“, „Wissenschaft“ und 
lebenslange „Freundschaft“, auch durch schwere Zeiten, unser Verbindungsleben. 
 
Es gibt in Deutschland etwa 240 katholische Studentenverbindungen, vertreten an 
fast allen Universitäten des Landes. Bei kleinen Unterschieden zwischen den 
verschiedenen Verbindungen einen uns doch einige nicht unerhebliche Dinge.  
So gehört es auch zum Brauch aller dieser Verbindungen, als Zeichen des höchsten 
Respekts und Anerkennung für unseren Glauben und die kirchlichen Feste, die 
Heilige Messe in Paradeuniformen mitzufeiern.  
Wir bekennen uns damit auch in der Öffentlichkeit (immerhin laufen wir mit 
wehender Fahne und in voller Uniform quer durch die Innenstadt) zu unserem 
katholischen Glauben. 
 
Die stumpfen „Schläger“, die wir tragen, sind als unfunktionale „Schauwaffen“ Teil 
unserer festlichen studentischen Tracht, der „Paradeuniform“. Sie sehen Waffen 
sehr ähnlich, sind aber keine. Sie sind Weiterentwicklungen damaliger Degen und 
Rapiere, die seit der Zeit der ersten Universitätsgründungen, also etwa um das  
12. Jahrhundert getragen wurden.  
Man studierte damals im Regelfall weit weg von der Heimat. Um sicheres Geleit 
durch teils gefährliche Gegenden gewährleisten zu können, erwirkten die 



Studierenden sich das Recht, Waffen zu tragen und im Ernstfall zur 
Selbstverteidigung auch benutzen zu dürfen.  
Daraus ergab sich dann, zu Beginn nur als Übungszweck, das studentische Fechten. 
An den Unruhen und auch Aufständen um 1848, was später zur staatlichen Einheit 
und freiheitlichen Demokratie in Deutschlands führte, hatten fechtende 
Studentenverbindungen einen bedeutenden Anteil. Als katholische 
Studentenverbindung lehnen wir jegliche Form der Gewalt ab, so insbesondere auch 
das studentische Duell, die „Mensur“. Diese ist uns sogar explizit verboten. 
 
Doch warum tragen wir die „symbolischen Waffen“ noch immer? 
Das lässt sich, wie so vieles in der katholischen Kirche, aus der Tradition erklären. 
Ein Student in unserer katholischen Verbindung soll seinen Glauben mutig bezeugen 
(Prinzip „religio“). 
Er soll zudem die demokratische Grundordnung unserer Gesellschaft achten und 
friedlich verteidigen (Prinzip „patria“).  
Der Schläger ist uns ein Symbol für Mut und Wehrhaftigkeit. 
 
Die Alemannia ist seit ihrer Gründung ein fester Bestandteil unserer katholischen 
Gemeinde in Greifswald. Mit vielen Pfarrern, Kaplänen und Gemeindemitgliedern, 
die wir unsere Bundesbrüder nennen dürfen, sind wir fest in der Gemeinde 
verankert. Und so sehen wir das Tragen der Paradeuniformen zu den Hochfesten 
nicht nur als studentische Tradition an (immerhin eine der ältesten gelebten 
Traditionen hier in unserer Gemeinde), sondern wir glauben auch fest daran, dass 
es die Gemeinde sogar bereichert und wir wünschen uns daher in unserer 
Gemeinde, dass diese uns so wichtige Tradition mitgetragen wird. 
 
Falls Sie Fragen haben, sprechen Sie uns doch bitte direkt an. 
Wir freuen uns über jedes Gemeindemitglied, dem wir die manchmal für 
Außenstehende wohl etwas mysteriös wirkende Welt der Studentenverbindungen 
näherbringen können. 
Wer sich noch weiter über uns  
informieren möchte, dem empfehlen  
wir die Artikel bei Wikipedia über unseren  
Dachverband, den „Cartellverband der  
katholischen Studentenverbindungen“  
und den Artikel über die  
„KDStV Alemannia zu Greifswald und  
Münster“. 
 
Immer ansprechbar sind auch  
(in alphabetischer Reihenfolge):  
Joachim Geiger, Pfarrer Frank Hoffmann,  
Wolfram Kessler, Ralf Lukowski, Ralph  
Parschau, Gregor Ploch, Ludwig Spring,  
Richard und Saskia Stabenow                                                © Cartellverband/Wullhorst 



Wie wäre es noch mal mit Faschingswaffeln?  
 

 



Liturgischer Kalender für Februar 2023 
 

 

 

 

 

Gebetsanliegen des Papstes für Februar 2023 

Für die Pfarreien 
 
Beten wir, dass die Pfarreien das Verbindende miteinander und mit Gott in den 
Mittelpunkt stellen und so immer mehr von Glauben, Geschwisterlichkeit und 
Offenheit gegenüber denen, die es am meisten brauchen, erfüllt werden. 
 

Kollektenplan  

für die Sonntagsmessen im Februar 2023 

Sie können Ihre Kollekte auch überweisen und bekommen, wenn Sie Ihren 
vollständigen Namen und Ihre Adresse mit angeben, auch eine 
Spendenbescheinigung. Die Hilfsorganisationen und auch Ihre eigene Pfarrei sind 
auf Ihren Beitrag in den Kollekten angewiesen. Bitte geben Sie das Stichwort für 
Ihren Spendenzweck immer mit an. Vielen Dank!  

29.01.2023 
4.Sonntag im Jahreskreis 

Für die eigene Pfarrei 

 

Stichwort:  für die Pfarrei St. Otto 
Konto  Pfarrei St. Otto Usedom-Anklam-Greifswald 

  IBAN: DE19 4006 0265 0034 0355 00  Darlehnskasse Münster 

02.02.2023 
Darstellung des Herrn 

Für die eigene Pfarrei 

 

Stichwort:  für die Pfarrei St. Otto 
Konto  Pfarrei St. Otto Usedom-Anklam-Greifswald 

  IBAN: DE19 4006 0265 0034 0355 00  Darlehnskasse Münster 

02.02.2023 Darstellung des Herrn (Mariä Lichtmess) 
05.02.2023 Fünfter Sonntag im Jahreskreis 
06.02.2023 Heiliger Paul Miki und Gefährten 
10.02.2023 Heilige Scholastika  
12.02.2023 Sechster Sonntag im Jahreskreis 
14.02.2023 Heiliger Cyrill und Heiliger Methodius 
19.02.2023 Siebenter Sonntag im Jahreskreis  
22.02.2023 Aschermittwoch 
23.02.2023 Heiliger Polykarp 
24.02.2023 Heiliger Matthias  

26.02.2023 Erster Fastensonntag 

05.03.2023 
Zweiter Fastensonntag 
 



05.02.2023 
5.Sonntag im Jahreskreis 

Für die eigene Pfarrei 

 

Stichwort:  für die Pfarrei St. Otto 
Konto  Pfarrei St. Otto Usedom-Anklam-Greifswald 

  IBAN: DE19 4006 0265 0034 0355 00  Darlehnskasse Münster 

12.02.2023 
6.Sonntag im Jahreskreis 

Frühjahrskollekte:  
Für unsere Katholischen Schulen 

An 26 katholischen Grund- und Oberschulen in Berlin und Brandenburg lernen ca. 8.600 
Schülerinnen und Schüler. Die Lehrenden nehmen ihre Erziehungs- und Bildungsverant-
wortung auf der Grundlage des christlichen Menschenbildes wahr nach dem Prinzip 
„Begabungen erkennen – Chancen eröffnen“. Im Vordergrund steht, die Kinder zu viel-
seitig gebildeten und verantwortungsbewussten Persönlichkeiten zu entwickeln, die in 

die Gesellschaft hineinwirken und sie mitgestalten 
 

Stichwort: Kath. Schulen Koll-Nr. 04 
Konto: Erzbistum Berlin - Sonderkonto Kollekten 
  IBAN: DE54 3706 0193 6000 1000 20  Pax-Bank Köln  

19.02.2023 
7.Sonntag im Jahreskreis 

Für die eigene Pfarrei 

 

Stichwort:  für die Pfarrei St. Otto 
Konto  Pfarrei St. Otto Usedom-Anklam-Greifswald 

  IBAN: DE19 4006 0265 0034 0355 00  Darlehnskasse Münster 

22.02.2023 
Aschermittwoch 

Für die eigene Pfarrei 

 

Stichwort:  für die Pfarrei St. Otto 
Konto  Pfarrei St. Otto Usedom-Anklam-Greifswald 

  IBAN: DE19 4006 0265 0034 0355 00  Darlehnskasse Münster 

26.02.2023 
Erster Fastensonntag 

Caritaskollekte: Beratungsstellen 
„Allgemeine soziale Beratung“ 

 

Caritas engagiert sich an mehreren Standorten in Berlin, Brandenburg und Vorpommern 
für die Allgemeine Soziale Beratung. Sie hilft bei persönlichen Schwierigkeiten, 
Problemen mit Behörden, wirtschaftlicher Not und anderen Themen. Die Beratung, 
vertraulich und kostenfrei, ist auf Spenden angewiesen. Herzlichen Dank für Ihre Gabe!  
 

Stichwort: Caritas-Koll – allg. Soziale Beratung  
Konto: Pfarrei St. Otto Usedom-Anklam-Greifswald 
  IBAN: DE19 4006 0265 0034 0355 00  Darlehnskasse Münster  

05.03.2023 
Zweiter Fastensonntag 

Für die eigene Pfarrei 

 

Stichwort:  für die Pfarrei St. Otto 
Konto  Pfarrei St. Otto Usedom-Anklam-Greifswald 

  IBAN: DE19 4006 0265 0034 0355 00  Darlehnskasse Münster 



PFARREI ST. OTTO   USEDOM-ANKLAM-GREIFSWALD 
Postanschrift: Bahnhofstraße 15, 17489 Greifswald  
pfarramt@sankt-otto.de  Tel.: 03834 / 57 35 0; Fax: 03834 / 57 35 11 
Konto: Darlehnskasse Münster DKM - IBAN DE19 4006 0265 0034 0355 00  
Öffnungszeiten Pfarrbüro (auch nach Vermeldungen und Vereinbarung):  
in Greifswald: Di: 14 Uhr bis 16 Uhr & Fr: 10 Uhr bis 12 Uhr 
in Anklam: jeden Dienstag nach dem 3. Sonntag im Monat von 10 Uhr bis 13 Uhr 
in Zinnowitz St. Otto: jeden 3. Montag im Monat von 10 Uhr bis 14 Uhr 
Internetseite:  www.sankt-otto.de  

Pfarrer Propst Frank Hoffmann 03834/4739092 frank.hoffmann@erzbistumberlin.de 
Pfarrvikar               Henryk Klein - 0151 / 11 63 23 01 - klein.henryk54@gmail.com  
Pfarrvikar  Maciej Domański  0152/0831 5983  maciej.domanski@erzbistumberlin.de 
Gemeindereferentinnen: Sr. Theresia Kaschowitz  0170/7059632 od. 03834/573522 
                                                     gemeindereferentin@kath-kirche-greifswald.de  
          Ruthea Dunker 01523/38 290 54 ruthea.dunker@online.de 
       Beatrice Kiesewetter 0159/01530816  beatrice.kiesewetter@erzbistumberlin.de  
Pastoralreferentin:  Esther Göbel 0170 388 38 98  esther.goebel@erzbistumberlin.de 
Kantorin:                                     Ellinor Muth  kantorin@kath-kirche-greifswald.de  
Chronist:                    Hans-Jürgen Schumacher chronist@kath-kirche-greifswald.de 
Diakonandus Harald Frank   harald.frank@erzbistumberlin.de 

Caritasverband für das Erzbistum Berlin e.V. Region Vorpommern 
Bahnhofstr. 15/2; 17489 Greifswald,  03834 / 79 83 200  www.caritas-vorpommern.de  

  Caritas-Seniorenzentrum Stella Maris, Waldbühnenweg 6, 17424 Heringsdorf,  
- Tel.: 038378 / 33 60; Internet: www.caritas-altenhilfe.de/stella-maris  

  Caritas-Regionalzentrum Anklam, Friedländer Str. 43, 17389 Anklam,  
- Tel.: 03971 / 20 35-0;  www.caritas-vorpommern.de/caritasvorort/anklam 

  Caritas-Regionalzentrum Greifswald, Bahnhofstraße 16, 17489 Greifswald,  
- Tel.: 03834 / 79 83 0;  www.caritas-vorpommern.de/caritasvorort/greifswald 

St. Otto - Haus für Begegnung und Familienferien 
Dr.-Wachsmann-Str. 29; 17454 Zinnowitz; 038377 / 74 0  www.st-otto-zinnowitz.de 

Katholische Kindergärten:  St. Marienstift: August-Dähn-Str. 9, 17438 Wolgast, 

03836/203635 E-Mail: kita.st.marienstift@gmx.de; Internet: www.kitasanktmarienstift.de  

                               St. Joseph: Bahnhofstr. 12/13, 17489 Greifswald, 03834/771391 

                                      E-Mail: mail@kita-st-joseph.de; Internet: www.kita-st-joseph.de  

Pfarrer-Wachsmann-Haus: Bahnhofstraße 12/13, 17489 Greifswald: 
Katholische Studentengemeinde St. Augustinus: 
Pfr. Frank Hoffmann & pastoraler Mitarbeiter Dr. Gregor Ploch www.ksg-greifswald.de    
E-Mail: mail@ksg-greifswald.de Tel.: 0176 44 77 99 23   

Kath. Schwesternstation Töchter der Göttlichen Liebe: Tel.: 03834/77 15 34 

Gästezimmerverwaltung im Pfarrer-Wachsmann-Haus Frau Katrin Juds   

0151 1097 2202 Internet: sankt-otto.de/gästezimmer E-Mail: gaestezimmer@sankt-otto.de   

verantwortlich für den Pfarrbrief: Pfr. F. Hoffmann, Sr. Theresia Kaschowitz, B. 
Hohensee, R. Dunker, K. Uhrlandt, J. Dittmann, A. Zimmermann, P. Schönhöfer, B. Geiger;  
Beiträge bitte bis 18. 02. 2023 an gemeindebrief@kath-kirche-greifswald.de 
senden. (Bitte als Anhang und nicht als pdf!) 
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